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Eine komplementärmedizinische Behand-
lung ist immer eine sogenannte integrierte 
medizinische Behandlung. Mit dem Begriff 
«integrierte Medizin» ist die kombinierte An-
wendung von Schul- und Komplementärme-
dizin gemeint. Die Komplementärmedizin er-
gänzt die Methoden der Schulmedizin und 
erweitert sie. Sie grenzt sich damit von der 
Alternativmedizin ab, mit der man häufig Tei-
le der Schulmedizin ersetzen möchte.

In einer Klinik ist es – besser als im ambulan-
ten Bereich – möglich, sowohl ärztliche, pfle-
gerische und therapeutische komplemen-
tärmedizinische Angebote gleichzeitig an-
zubieten. Besonders häufig geschieht dies 
bei Erschöpfung, Unruhezuständen, Übel-
keit, Schlafstörungen, seelisch bedingten 
Schmerzen, Depressionen und Ängsten.

Verschiedene Methoden möglich
Das Gesamtangebot umfasst etwa ergän-
zende ärztliche Sprechstunden. Dabei wer-
den Arzneimittel verabreicht, die aus den in 
der Schweiz anerkannten, komplementärme-
dizinischen Fachrichtungen stammen: aus 
der Homöopathie, der Anthroposophie, der 
Traditionellen Chinesischen Medizin und der 
Pflanzenheilkunde (Phytotherapie).

Welche Art von Komplementärmedizin in der 
jeweiligen Klinik angeboten wird, hängt von 
der Ausbildung und den Zusatzbezeichnun-
gen der dort beschäftigten Ärztinnen und 

Ärzte, der Pflegefachkräfte und der Thera-
peutinnen und Therapeuten ab.

Für Spitalaufenthalte gut geeignet
Im stationären Spitalbereich haben komple-
mentärmedizinische Pflegeangebote einen 
besonderen Stellenwert, fast noch mehr als 
im rein ambulanten Bereich. So sind ausge-
wählte komplementärmedizinische Anwen-
dungen auch abends möglich.

Zum Einsatz kommen Aromapads mit natür-
lichen Duftölen, Wickel beispielsweise mit 
Oxalis, Zitrone oder Quark, sowie Öl- oder 
Salbenauflagen, die komplementärmedizini-
sche Wirkstoffe enthalten. Auch Fussbäder 
mit Senfpulver, Lavendel, Melisse oder ande-
ren Aromen und lindernde Tees finden häufig 
Anwendung..

Ganzheitliche Therapien als zusätzliche 
Ergänzung
Ein weiteres wichtiges Element in Kliniken 
sind komplementäre Therapien aus dem 
kreativen und körperbezogenen Bereich, die 
einen betont ganzheitlichen Ansatz verfol-
gen. So ist es möglich, zusätzlich mit Musik-
therapie, Kunsttherapie, Körper- und Atem-
therapie, Yoga oder Shiatsu behandelt zu 
werden. Auch kann die Natur als Heil- und Er-
fahrungsraum genutzt werden. Ein grosser 

Vorteil der ergänzenden Komplementärme-
dizin während einer klinischen Behandlungs-
zeit liegt in einem bewussten und verant-
wortlichen Umgang mit sich selbst und sei-
ner Gesundheit.

Anlässlich des Spitalaustritts wird bespro-
chen, ob die Weiterführung einer komple-
mentärmedizinischen Behandlung oder The-
rapie sinnvoll ist. Dabei geht es etwa um 
medizinische Empfehlungen für Arzneimit-
tel oder um Eigentherapie wie zum Beispiel 
abendliche Fussbäder, Aromatherapie oder 
Einreibungen. Ebenfalls werden Patient*in-
nen bei der Suche nach ggeeigneten Ärztin-
nen und Ärzten / geeigneten Ärzt*innen zur 
ambulanten Nachbetreuung unterstützt.  
Zudem bespricht man das weitere Vorgehen 
mit den bisherigen ambulant Behandelnden.
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INTEGRIERTE KOMPLEMENTÄRMEDIZIN IM SPITAL

Integrative Kliniken in der Schweiz
Seit 2017 will der Verein Integrative 
Kliniken in der Schweiz (ikli) möglichst 
vielen Menschen den Zugang zu quali
tativ hochwertiger integrativer Medizin 
und der kombinierten Anwendung von 
Schul- und Komplementärmedizin 
in Spitälern ermöglichen. Seit 2023 
verleiht der Verein das Label «Integrative 
Kliniken». Weitere Informationen:  
www.integrative-kliniken.ch
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Komplementärmedizin ist bei der Schweizer Bevölkerung zur Behandlung vieler Erkrankungen beliebt. Man 
erwartet von ihr eine sanfte Heilung und wenig Nebenwirkungen. Aber gibt es diese Behandlungsform auch 
im Spital? Was bedeutet Komplementärmedizin in einer Klinik?

Wickel oder Fussbäder zu Hause für mehr Eigenverantwortung und zur Aktivierung der Regeneration.

ist Fachärztin für Allgemeine Innere Medizin 
Psychotherapie, Homöopathie und Oberärztin 
in der Klinik Schützen Rheinfelden.
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